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werden aufgefordert, den aus 1. August d. I . verfallenen
Restbetrag ihrer Brandschadensschuldigkeit für da«
Jahr 1898 an die OberamtSpflege abzuliefern.

Nagold , den 20. Juli 1898.
_ K. Oberamt . Ritter.

In das evangelisch« Seminar Schönthal wurden u. a. ausge¬
nommen: Brügel,  Rudolf , Sohn des SeminarrektorS in Nagold
und Römer,  Karl , Sohn des Dekans i» Nagold.

Gestorben:  Eugen Sch es fl er, Pfarrer, 63 Jahr a., Unter-
«isesheim. — LouiS Wagner,  Kommerzienrat, 73 I . a., Lrnstmühl.

Zur Frage der Stärkung der Konkurrenz¬
fähigkeit der deutschen Landwirtschaft.

-j- Di« amerikanische Landwirtschaft hat im letzten Jahre
ihre Ausfuhr an Weizen, Roggen, Hafer , Mais , Mehl,
lebendem Vieh, Mastrindern und Pferden , nach Europa
wiederum beträchtlich zu steigern vermocht, und nur in
Bezug auf die Ausfuhr amerikanischer Fleischwaren ist ein
Rückgang zu verzeichnen. Diese Thatsach« beweist, daß die
auf weiten, billigen Bodenfiächen betriebene amerikanische
landwirtschaftlicheProduktion in der Erzeugung von Massen¬
bedarfsartikeln den europäischen Landwirten vermöge der
Gunst der amerikanischen Bodenverhältnisse überlegen ist,
keineswegs überlegen ist aber die amerikanische Produktion
der deutschen, österreichischen, französischen, holländischen und
englischen in denjenigen Fällen , wo eS sich um di« Erzeug¬
ung feiner Qualitätsware handelt . Dies trifft zumal auf
dem Gebiete der Viehzucht und Viehmast, der Milch-,
Butter , und Eierproduktion zu, wobei noch in Betracht
kommt, daß der weite Transport lebenden Zucht- und
Mastviehs , der Milch, Butter und Eier die amerikanische
Ausfuhr verteuert und verschlechtert. Die Lag« der Um-
stände weist also den Landwirt in den hoch entwickelten
europäischen Kulturländern darauf hin, ganz besonder« die
Viehzucht und Viehmast, aber auch di« Milch-, Butter - und
Eier Produktion zu steigern und zu verfeinern. Zur Stärk-
ung der Konkurrenzfähigkeit auf diesen Gebieten scheint «S
sogar wichtig, all« diejenigen Futtermittel , welch« der deutsch«
Landwirt sich nicht selbst erzeugen kann, durch Aufhebung
der Zölle und Ermäßigung der Frachttarife noch mehr zu
verbilligen. Auch sollt« durch eine allgemeine statistische
Untersuchung die Frage klar gelegt werden, ob die Pferde-
besitz« in den Städten oder di« Landwirte und Viehzüchter
den meisten Mais und Maisschrot verfüttern , denn Mal¬
is! in den richtigen Verhältnissen verfüttert , zumal auch
in gemahlenem oder gequetschtem Zustande da« nahrhafteste
Futtermittel und könnt« durch die Aufhebung deS Zolles
auch auf die Dauer das billigste Futtermittel werden und
die deutsche Landwirtschaft in ihrem Konkurrenzkämpfe gegen
die amerikanische bedeutend stärken. Ein wesentlicher Druck
auf die Hafrrpreis « infolge der Aufhebung der Maiszöllr
dürfte schwerlich zu befürchten sein, zumal auch heute noch
der Sicherheit halber die meisten Pferdebrsitzrr ihren Pfer¬
den lieber Hafer al- Mais füttern , obwohl der Hafer be¬
deutend teurer ist. Billiger Mais und Maismehl würden
aber der Rinder -, Schweine- und Geflügelzucht resp. Mast
und der Milch-, Butter - und Tierproduktion bedeutend
«mporhelfen.

Hages-Zleuigketten.
Deutsche« Lrich.

Mä . Nagold , 17. Juli . Ein Ausflug der landw.
BezirkSvereinS . Bekanntlich hat derselbe zur Verbesserung
der durch ausschließliche Stallfütterung beeinträchtigten Vieh¬
zucht von Freiherrn von Kechler in Unterschwandorf einen
geeigneten Platz für eine Jungviehwride gepachtet und ein-
gerichtet, um i« nächsten Jahr dieselbe zu eröffnen. Um
nun auch die anderwärts bereit- erprobten Einrichtungen
solcher Weide» kennen zu lernen, haben 30 Verein- Mitglieder,
unter Führung unsere- rührigen Herrn Vorstand«, Ober-
amtmann Ritter , die vor 3 Jahren auch neugegründet«
Jungviehwride in Sindelfingen besichtigt. Dieser
Ausflug war nicht bloß vom Wetter , sondern besonders auch
durch die überaus freundliche und lehrreiche Begleitung
seiten- d«S Bvblinger landw . Verein- Vorstand- , de- als
früheren Rentamtmann mit der Theorie u. Praxi - der Land¬
wirtschaft vertrauten Stadtsörster - Grirßer , sowie de- Herrn
Stadtschultheißen und Herrn Stadtpflegrr - von Sindelfingen
begünstigt. Auf dem Bahnhof in Böblingen mittelst Gefährt-
abgeholt trafen wir bald in der Fabrik -Kamin — also
Industrie — reichen und demgemäß bereit- auch sozial¬
demokratisch angehauchten, aber wie sich heraus stillte doch
auch landwirtschaftlich gut bestellten Stadt Sindelfingen und
nach kurzer weiterer Fahrt auf der Jungviehwride selbst ein.

Nagold, Donnerstag de» 81. Juli
Auf einer arrondierten Fläche von 65 Morgen trafen wir I
75 Stück Jungvieh (die Farren abgesondert) an, die sich
die üppige Weide trefflich schmecken und auf gute Behand¬
lung und Reinhaltung schließen ließen. Der tüchtige, im
Stalle vorhandene , mit 4 ^ pro Tag bezahlte, Wärter
hält sich einen Hirtenbuben , der mit einem Schäferhund da-
weidende Vieh so geschickt zusammenhält, daß kein Futterplatz
vorher zertreten oder verunreinigt wird , bevor er an die
Reihe kommt. Für die Unterkunft bei Nacht und besonder-
bei ungünstiger Witterung ist durch eine einfach«, aber für
110 Stück unangebundenes. Lieh ausreichende Stallung
gesorgt. Nur würde nach der Ansicht verschiedener Gäste
statt der zwei an den gegenüberliegendenLängSwänden de-
StalleS angebrachten Krippen der ungarischen Füttrrungs«
Methode mit Futterplätzrn in der Mitte de- Stalle - , wie sie
auf der Hofdomäne Sindlingen und im Stall « de- Herrn
Orkonomen Kappler in Nagold zu sehen ist, der Vorzug
gegeben für den Fall , daß man da- Vieh im Stalle stet- ange¬
bunden unterbrächt«. DieStreu in diesem Stalle besteht durch¬
weg auS Torf . Schon vor S Jahren wurden ja in einem
Vortrage in Hrsselbronn die Vorzüge der Torfstreu
vor jeder anderen Streu nachgewirsen und in diesem Blatt
mitgeteilt . Neben diesem Lorfmist wurden und werden aber
auch Thomasmehl und Kainit abwechslung- weise zur Düngung
der Futterfrlder reichlich und mit bestem Erfolg verwindet,
ein Beweis , daß man in Sindelfingen auf der Höhe de-
laudw . Fortschritt - steht, wovon auch der nachher noch be¬
sichtigte in städtischer Regie stehende Farren - und Ebrrstall
Zeugnis ablegt. In einer nruerbauten Scheune wie auch
im Freien (in sogen. Heuschobern) wird da- auch nebenher
nötige Dürrfutter aufbewahrt und ist damit «in für solch,
Jungvirhweiden unentbehrliche- Waghäu - chrn verbunden,
um bei der Einlieferung , Abhdlung und während der
Weidgang- dauer da- Gewicht jede- Stück- rasch und genau
feststellen zu können, wie auch da- Weidgeld selbst am richtigsten
nicht nach dem Alter sondern nach dem Gewicht bemessen wird.
Einfach und praktisch hergrstellte Brunnen tröge liefern
stet- frische- gute- Wasser auS ganz naher Quell «. Die
Umzäunung des ganzen Wridareal - hat natürlich höhere
Schranken als die Grenze der einzelnen Wrideschläg«. —
Di « Jungviehwride war heut« und wird auch sonst an
Sonn - und Feiertagen bei günstiger Witterung nicht bloß
von Landwirten und von den Eigentümern de- Jungviehs
sondern auch von sonst den „Agrariern " nicht holden Her¬
ren und Damen der Neugierde halber besucht, und sogar

von Wirten zu« Bierabsatz benützt — ein Angebot, dem
ja in Süddeutschland eine mindesten- ebenso starke Nach¬
frage zu entsprechen pflegt. Hat doch der Süddeutsche bei
allem Raisonnieren über schlechte Zeiten und bei all seinem
Fleiß — für einen Danke« unbegreiflich — doch immer
noch Zeit und Geld zum geselligen Zechen übrig , da- ja in
der Regel erst seine Zunge zu lösen und auch erst seinen
ihn vor Nicht-Schwaben auSzrichnenden Schatz von Gemüt
her vorzuzaubern vermag. — Mit aufrichtigem Dank für
di« freundliche Aufnahme und Belehrung , den unser H. Ver-
einSoorstand im Namen und Sinne der Ausflügler im
Gasthaus zum „Hirsch" aussprach, trennt « man sich „auf
Wiedersehen". Hoffen wir, daß da- , war wir an den
dortigen landw . Einrichtungen Neues und Praktische- ge¬
sehen. auch in unsrem Bezirk« weiter verbreit« , und gute
Früchte tragen werde. —

-j-j- Nagold , 31. Juli . Die gestrige Bezirkslehrer,
ko nferenz  wurde in Gegenwart de- Grneralsuperintendenteu
de- Reutlinger Sprengel - , Prälaten Dr . v. Witt  ich, gehalten.
Eröffnet wurde sie durch ein kleine- Konzert in der Kirche.
Die Lehrer sangen den Thoral : „Sollt ich meinem Gott
nicht singen?" Seminarunterlehrer Häußler spielt« auf der
Orgel eine Toccata von Frr - cobaldi (1587— 1654) und ein
Choralvorspirl von Buxtehude (1635— 1707) , Schullehrer
Mitschrlen von Warth eine Bach'sche Fuge . Die Seminaristen
trugen 3 Männerchöre vor : „Wie nach einer Wasserqurlle"
von Goudimel, „Ich lag in tiefer TodeSnacht" von Eccard
und „Selig find, die Gotte- Wort " von Hrllwig . Sodann
begannen di« Verhandlungen auf dem Rathau - , geleitet
von dem stellvertretenden BrzirkSschulinsprktor Dekan Römer.
Zuerst begrüßte Präl .v.Wittich. der auch nachher noch mehrmals
in die Verhandlungen eingriff, die Versammlung und ge¬
dachte mit Worten ehrender Anerkennung de- al- Dekan
nach Münsingen beförderten früheren BezirkSschulinspektorS
Dieter !« und seine- guten Verhältnisse- zu den Lehrern.
Dabei streifte er daS Gebiet der Schulpolitik, ermahnte zur
Sachlichkeit in der Geltendmachung der verschiedenen Ansichten
über diese Frag «, die keine Existenz- sondern eine Zweck-
mäßigkeit- frag« sei. Der Fortschritt der Schule müsse unser
Hauptziel sein, und unser Land könne sich mit jedem andern
messen, waS Geiste- - und Gemütsbildung betreff«. Fort-
arbeit an un- selbst und unfern Schülern müsse unser
Anliegen sein, und da- Höchst« sei die Treue, di« auch
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heruntersteigt zu den Unbegabten. Der Bericht de- BezirkS-
schulinspektorS begann mit den Personalien und gedachte
der Lehrer, di« durch Pensionierung oder Beförderung an¬
der Lehrerschaft des Bezirks ausgetreten find oder nächstens
auStrrten werden. Er sind 73 Lehrerstellen, 51 ständig,
und 22 unständige. Die Schülerzahl hat wieder um 91
Kinder abgenommrn .Kenntnisseu.Zucht sind imDurchschnitt al-
out zu bezeichnen. Darauf wurde ein Aufruf verlesen,
Anschaffung von Krankenpfiegekästenfür ländliche Gemeinden
betreffend. Die Debatte, an der sich der stellvertretende
ObrramtSphysikuS Dr . Fricker und Oberamtmann Ritter
beteiligten, ergab erhebliche Bedenken gegen dies« Einrichtung,
so lange nicht sachverständige Personen zur Aufbewahrung,
Reinigung und Handhabung der Utensilien vorhanden find.
Nun folgte ein Referat von Seminaroberlehrer Hegele über
di« Orgel , ihre Geschichte und ihr« Aufgabe im e». Gotte- -
dienst. Von den Grundlagen der Orgel , der PauSpfeife
und dem Dudelsack mit seinem Winddehälter und den aller¬
ersten monströsen Orgeln au- gehend zeigte Res. die Ent¬
wicklung de- Orgelbau - bis zu der elektrischen Winderzeugung
unserer heutigen kunstvoll gebauten Orgel . Dann zeigte er
die Aufgabe der Orgel in der ev. Kirche von früheren
Zeiten au bi- auf die unsrige und gab den Organisten be-
herzigrn- wrrte Wink« für die Praxi - . Damit war di«
Tagesordnung geschlossen, und nach Besichtigung einer von
der Ostander ' schen Buchhandlung in Tübingen au- gestellten
Sammlung von prächtigen Karten und anderen Hilfsmitteln
für den geographischen Unterricht wurde im Srsthof zur
Post da- gemeinschaftl. Mahl eingenommen, da- durch Reden deS
BezirkSschulinsp. u. de- Seneralsuperintendenteu gewürzt war.

* Nagold , 21. Juli . Gestern Abend fand i« Seale
des Gasth . z. „Rößlr " di« 53. Generalversammlung de-
Lirderkranzrs statt . Hr . Oberamtspflegrr Rapp als Vice-
Vorstand begrüßte dir Versammlung und gedachte des im
vorigen Jahr zurückzetretenen Vorstands Stadtsch . Brodbeck
in anerkennenden Worten . Der Dank gegen denselben wurde
durch Erheben von den Sitzen bekundet. Des weiteren ge¬
dachte der nun folgend« Geschäftsbericht der umfangreichen
Thätigkeit der aktiven Sänger u . des gelungenen AuSflugs
an das „Niederwald -Denkmal" ; der von Hrn . Präparanden-
lehrer Mack im „Gesellschafter" trefflich beschrieben wurde,
wofür ihm der beste Dank gebühre. Der Liederkranz zählt
zur Zeit 33 Sänger und 149 Ehrenmitglieder . Die vom
Ausschuß geprüfte Rechnung des Kassiers Hr . Schwarzkopf
wurde genehmigt; eS betrugen am l . Jan . 1897 die Einnahmen
1034 41H , die Ausgaben 795^ t 89 -H; am 1. Jan . 1898 die
Einnahmen 1342 43 ^8 di« Ausgaben 1106 ^ 88 iZ,
somit Kassenbestand 335 ^ 55 H. Die Schulden betragen
135 bestehend in 27 Fahnenaktien . Der Bericht erinnert an
die ersprießliche u. unermüdlich«Thätigkeit des Herrn Direktor
Kocher, durch welche er sich die Liebe der Sänger und Ehrenmit¬
glieder in vollem Maße erworben hat und dankt ihm sowie
seine« tüchtigen Stellvertreter Herrn Seminarlehrer Vollmer
im Namen de- Vereins ; ebenso wurde der Dank ausge¬
sprochen dem Schriftführer und Kassier, dem Bibliothekar
für treu«, uneigennützige Besorgung ihrer Aemter, sowie
den Herrn Lehrern , welche mitsingrn. Nach herzlichen
Worten für da- fernere Blühen und Gedeihen de- Verein-
schließt der Vortragende mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Liederkranz. Als Vorstand wurde durch
Akklamation einstimmig gewählt Hr . Oberamtspflegrr Rapp
und mit einem freudigen Hoch als solcher begrüßt ; auch
wurde ihm vom Ehrenvorstand Hrn . Mufikoberlehrer Hegele
eine herzliche Ansprache gewidmet. Durch Akklamation Hrn.
Stadtpflegrr Lenz ebenfalls einstimmt. Als Ausschußmitglied
wurde durch Akklamation wiedergrwählt Herr Uhr¬
macher Günther ; in g-heimer Abstimmung wurde
an Stelle des verstorbenen Redakteur Eteinwondel,
dessen Andenken und rege Thätigeit durch Erheben von den
Sitzen geehrt wird, neugewählt Hr . Sägwrrkbesitzer E . Reichert
mit 20 von 37 St . Die verschiedenen Singstimmen wählten
ihren bisherigen Vertreter wieder; neugewählt wurde Hr.
Eonditor Lang vom 2. Baß . Hr . Malermeister Hrspeler
wurde als technischer Beirat bezw. VergnügungSmeister
ebenfalls in den Ausschuß gewählt . Unter Anerkennung der
besonderen Tüchtigkeit für seinen Posten als Bibliothekar
wurde Hr . Schullehrer Blum neubestätigt . Hr . Hesprler
richtet noch Worte des Danke- und der Verehrung an Hrn.
Seminarmufikoberlehrer Hegele.

Nagold,  31 . Juli . Anläßlich der diesjährigen Herbst-
übungen de- XIV . Armeekorps werden Truppen incl. Stab
de- Bad . Feld -Artillerie -Regiment- Nr . 14 am 16. August
in Nagold , Emmingen und JselShausrn und am 17. und 18.
August d. I . in Wildberg u. Saitlingen «inquartiert werden u.
dürfte unS voraussichtlich bei diesem Anlaß auch wieder ein
Genuß von militärischer Musik zu teil werden.

Nagold,  19 . Juli . Wie von unterrichteter Seit«
mitgeteilt wird , ist in letzter Zeit von BuenoS-AireS in



Argentinien , Südamerika , »ine größere Anzahl von Personen
nach Europa abgereist , um junge Mädchen unter falschen
Vorspiegelungen nach Argentinien zu locken und sie dort
unter Ausbeutung ihrer schutzlosen Lage öffentlichen Häusern
tuzuführen . Vor diesen gewissenlosen Verführern kann nicht
dringend genug gewarnt werden , da ihre unglückseligen
Opfer dem schlimmsten Verderben unrettbar entgegengehen.

—t . Walddorf , 20 . Juli . Der Bauer Jakob Walz
erhielt die telegraphische Nachricht , daß sein 19jähriger
Sohn , Gottlieb , der als Drehergeselle in Luzern in Stellung
war , am Montag Abend beim Baden in der Reuß ertrunken ist.
Der Ertrunkene war ein fleißiger , braver Mensch ; den schwer»
geprüften Hinterbliebenen wendet sich große Teilnahme zu.

* Herrenberg , 18 . Juli . Unter Beteiligung von
IS fremden Vereinen feierte der hiesige Turnverein das
KOjährige Jubiläum seiner Gründung verbunden mit der
Uebernahme einer neuen Fahne . Am Preisturnen beteilig¬
ten sich 74 Turner u . Zöglinge . Der Festzug war imposant.
Die von hoher Begeisterung zeugende Festrede hielt Stadt¬
schultheiß Haußer . Besonders feierlich gestaltete sich die
Uebergabe der schöngestickten neuen Vereinsfahne . Es wur¬
den 12 Preise an aktive Turner und 12 an Zöglinge ver¬
geben . Prämiert wurden : T .-V . Sindrlfingen , Böblingen,
T .-B . Gindelfingen . Leonberg , Magstadt und Herrenberg.
Abends war ein Bankett in der Turnhalle.

Tübingen , 20 . Juli . (Korresp .) Leider hat der unter
der Garnison ausgebrochene TyphuS gestern (Dienstag ) das
erste Opfer gefordert . Es ist die- der blühende , kräftige
Sohn der hiesigen Bäckermeister - Dürr . Allgemeine Teilnahme
wendet sich der so betrübten Familie zu. Gestern Abend
verbreitete sich da - Gerücht , daß auch ein in der chirurg.
Klinik untergebrachter Soldat gestorben fei , doch konnte sicheres
nicht in Erfahrung gebracht werden.

Vom Schönbuch , 19 . Juli . (Korresp .) In den
Revieren Bebenhausen , Einsiedel und Endringen findet gegen¬
wärtig die SeegraSernte statt . Das hier wachsende Waldgras
ist eine ziltergrasartige Jegge , (6urox Oi ^oillss ) ; eS erhält
fälschlicher Weise den Namen „EeegraS " und wird zum
AuSfiopfen von Matratzen und Polstern besonders an die
Sattler von Stuttgart , Reutlingen etc. abgesetzt. Es wächst
besonders üppig auf den Woldblößrn und in neuen An¬
pflanzungen , wo die langen , schmalen Blätter von den
Käufern gerupft werden müssen und dann als Roßhaarsur¬
rogat , nachdem es in Zöpfe geflochten ist, in den Handel
gebracht werden und eine ergiebige Einnahme bilden . Das
echte Seegras ist eine Pflanzengattung der Majadeen und
kommt nur in der Ost - und Nordsee vor . DaS meiste bei
uns in den Handel kommende „Seegras " hat also niemals
Seewasser gekostet.

Reutlingen , 19 . Juli . Am nächsten Sonntag den
24 . dS. findet hier di« 1. Hauptversammlung deS Württ.
Bundes für Stenographie Stolze -Schrey statt . An die
Morgens 8 Uhr beginnenden geschäftlichen Verhandlungen
schließt sich um 10 Uhr ein Wettschreiben an , da - in K
Abteilungen von 80 —240 Silben abgehalten wird . Im
Laufe der nachfolgenden weiteren Verhandlungen hält Hr.
Dr . Mäulen -Stuttgart einen Vortrag über die Einführung
der Stenographie in der Schule . Mit dieser Hauptver¬
sammlung verbunden ist die 2bjährige Gedenkfeier des
Stenographenvereins Reutlingen , für die im Jahre 1873
zuerst daselbst und in Württemberg überhaupt gelehrte Stolze-
Stenographie . Für den Montag sind Ausflüge in die von
landschaftlichen Reizen so reich« Umgegend vorgesehen.

Stuttgart , 18 . Juli . Herzog Wilhelm von Urach
hat am Samstag seinen Urlaub angetreten und sich nach
dem Lichtenstein begeben , wo seine Familie seit einigen
Wochen weilt . Am nächsten Sonntag reist daS herzogliche
Paar nach München zu der Vermählung der Herzogin Sofie,
Schwester der Herzogin Wilhelm von Urach.

Telegramm an den „Gesellschafter ", Stuttgart
20 . Juli , Vormittags 10 Uhr 50 Minuten . Rotteuburg.
Domkapitular Franz Xaver Liuseumaun wurde zum
Bischof gewählt.

Eßlingen , 19 . Juli . (Korresp .) Bei der gestrigen
unter Anwesenheit deS Oberstudienrats Weigle stattgehabten
Maturitätsprüfung an der 10 . Klaffe der Reatanstalt hier
erhielten unter 20 Schülern 18 das Reifezeugnis ; ein sehr
erfreuliches Resultat.

Laupheim , 17 . Juli . Betreffs unserer Hochdruck-
Wasserleitung . die bei Einführung bezw. Beschlußfassung
auf ganz gewaltigen Widerstand stieß, ist jetzt, nachdem
die Arbeiten vortrefflich von statten gehen , gerade das Gegen¬
teil von dem . was anfangs zu erwarten war , eingetreten,
und nur ganz Vereinzelte sich weigern sich anzuschließen , so
daß ganze Straßen zu zählen sind, wo jeder Hausbesitzer
das Wasser nimmt . Diese - Zusammenhalten der Bürger ist
zu begrüßen , da insbesondere hiedurch die Leitung für jeden
Einzelnen sich bedeutend billiger stellt . Bis November dürfte
die ganze Wasserleitung fertig gestellt sein.

Geislingen , 20 . Juli . (Korresp .) Ende dS. MtS .,
voraussichtlich am 30 . Juli , wird dir hiesige BezirkS -Gewerbe-
AuSstellung eröffnet werden , welche der Gewerbeverein Geis¬
lingen zur Feier seine- 50jährigen Bestehens veranstaltet.
Von der Stadt wurde zu diesem Zweck die Turnhalle und
der freie Raum neben und hinter dem neuen Mädchenschul-
gebäude zur Verfügung gestellt . Dir Vorbereitungen find
soweit gefördert , daß nun mit der Aufstellung der Ausstel¬
lungsgegenstände begonnen werden kann . Namentlich die Ab-
teilung der württ . Metallwaren und Galvano -Bronce -Fabrik,
welcher die erste Hintersrite der Turnhalle eingeräumt worden
ist, verspricht rin Hauptanziehungspunkt der ganzen Ausstellung
zu werden . Wenn die gegenwärtige günstige Witterung auch
während der Ausstellung anhält , darf die Seislinger AuS-
stellung sich jedenfalls eines lebhaften Besuches erfreuen.

Ravensburg , 20 . Juli . Zu den vielen Versammlungen,
welche hier tagen , trat gestern auch noch eine Mülleroersammlung
des Gauverbandes württ . Müller Oberschwabens , an welcher
etwa 40 Mitglieder teilnahmen . Zuerst wurde eine neue
Klassificierung des MehleS beschlossen, ähnlich derjenigen der
rheinischen Mühlen , um auf diese Weise der Konkurrenz derselben
besser begegnen zu können . Sodann erstattete Müllereibes.
I . Blank von Kanzach bei Riedlingen Bericht über die in
der letzten Zeit in Ulm , Stuttgart und München stattgehabten
Müllerversammlungen . Er sprach über die Gefahr , welche
die Großmühlenindustrie den Kleinmühlen bringt , so daß letz¬
tere mit etwa 11000 Existenzen einfach dem Ruin entgegen¬
gehe, wenn nicht vom Staate rechtzeitig eingegriffen werde.
Es sollen diese großen Industrien einfach mehr besteuert,
der übermäßig hohe Zollkredit ihnen entzogen und auch die
großen Frachtbegünstigungen genommen werden . Der Kampf
gegen diese Großmühlenindustrien werde allerdings lange
dauern , doch müsse endlich der Mittelstand siegen, da dieser
für den heutigen Staat eine unbedingte Notwendigkeit sei,
so daß er desselben nicht entbehren könne . Auf eine Anregung
des Vorsitzenden traten , um der Agitation einen besseren
Standpunkt zu geben, sämtliche Anwesenden dem „Südwest¬
deutschen Müllerverband " bei.

Hei den heim , 18 . Juli . Sestern Nachm , hatten die
Mitglieder und Gäste des evang . Arbeitervereins die Freude,
den Dichter Ludwig Palmer , einen einfachen Eisenarbeiter
der Arnold 'schen Möbelfabrik zu Schorndorf , in einem sehr
anregenden Vortrag über den Idealismus hören zu dürfen.
Der Idealismus ist nach des Redners Ausführungen diejenige
Welt - und Lebensanschauung , die den Menschen aus dem
mancherlei Beengenden und Bedrängen den seines Leben - heraus¬
führt und auf eine freie Höhe rmporhebt durch den Glauben
an die Vollkommenheit der göttlichen Schöpferordnung und
eine endliche Durchführung einer völligen Harmonie in der
Welt . Großen Beifall fand auch der Vortrag einiger seiner
neuesten , noch ungedruckten Gedichte . — Die für die neue
Pauluskirche bestimmten 4 Glocken aus der Gießerei von
H . Kurtz in Stuttgart sind nun angekommen . Gegen Ende
dieser Woche wird das Geläute zum erstenmal probeweise
vom Turm erschallen . Die erste Glocke stifteten Komm .-Rat
Fr . Voiih und Gemahlin , die zweite die Fabrikanten Plochmann
und Pfenning mit Gemahlinnen , die dritte und vierte Fabrikant
Max Ebbinghaus und dessen Gemahlin.

Heidelberg , 20 . Juli . Ein Mädchen Händler , vor wel¬
chem in den TageSblättern gewarnt wurde , ist hier verhaftet
worden.

München , 19 . Juli . Die Audienz , welche Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe beim Prinzregenten gehabt hat,
soll , wie die „N . Fr . Pr ." von hier meldet , rein privater
Natur gewesen sein. In derselben sei nur die russische
Erbschastsangelegenheit des Fürsten besprochen worden.
Der Prinzregent habe seine Abneigung bekundet , mit dem
Reichskanzler offizielle Erörterungen über die Militärstraf-
prozrßordnung zu pflegen.

München , 19 . Juli . Hier zirkuliert neuerdings das
Gerücht , das Befinden Königs Otto habe sich bedeutend
verschlimmert.

Berlin , 20 . Juli . Das ReichSamt des Innern hat
im Interesse der deutschen Ausfuhr an die Ministerien der
sämtlichen deutschen Bundesstaaten eine Zuschrift zu weiteren
Mitteilungen an die beteiligten Kreise gerichtet , worin da¬
rauf hingewiesen wird , daß in letzter Zeit mehrfach ein
Teil der deutschen Export -Zeitungen verletzende Angriffe
gegen das konkurrierende Ausland , namentlich England,
gerichtet hat , anstatt sich darauf zu beschränken , die günstige
Entwickelung der deutschen Industrie und ihre Vorzüge
sachlich hervorzuheben . Durch ein solches Verfahren werde
das Ausland zwecklos gereizt und der Absatz der deutschen
Industrie beeinträchtigt . Das auswärtige Amt habe des¬
halb die in Betracht kommenden kaiserlichen Konsulate ver¬
anlaßt , diesem Gegenstände ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden
und jedeSmal zu berichten , wenn die im Ausland « verbreiteten
deutschen Export -Zeitschristen solche Artikel bringen . Es
dürfte sich auch empfehlen , daß die deutschen Export -Firmen
auf die betreffende Zeitschrift einwirken.

Berlin , 20 . Juli . Eingehend « Versuche mit Brieftauben
sollenwährend der diesjährigen Kaisermanöoerangestelltwerden.
Zu diesem Zwecke findet gegenwärtig beim Militär -Reitinstitut
in Hannover in der Behandlung der Brieftauben ein fünf¬
tägiger Kursus statt . — Auf Verfügung der Reichsbank wird
jetzt den einzelnen Reichsbanknebenstellen ein sog. Grünen-
thal ' scher Tausendmarkschein zum Zwecke der Kenntnis¬
nahme übersandt , um auf Grund desselben eventuell auftau¬
chende Grünenthal ' sche Scheine besser erkennen zu können.

Glriwitz , 18 . Juli . Wie der „Oberschl . Wanderer"
meldet , stürzte heute früh im gräflich Schaffgottschen Gott¬
hardschachte der PauluSgrube bei Morgenroth bei der Ein-
fahrt der Belegschaft die Förderschale mit einem Steiger
und 23 Bergleuten in die Tiefe . Sämtliche Abgestürzten
find tot . Wie ferner gemeldet wird , soll das Unglück da¬
durch entstanden sein, daß daS Seil an der Förderschale
aus dem Seilschloß herauSsprang und di « Schale darauf
in den 250 Meter tiefen GchluckmannS stürzte . Die Bergung
der Leichen wird vom Kynastschachte aus versucht werden.

Das amtliche Deutsche Kolonialblatt veröffentlicht die
ausführlichen militärischen Berichte über den Feldzug gegen
die Swartboi - Hottentotten,  der vom Dezember 1897
bis März 1898 dauerte . Der Feldzug endet « mit vollständiger
Unterwerfung der TwartboiS . Er legte der Schutztruppe
sehr schwere Anstrengungen und Entbehrungen auf . Die
vierte Kompagnie hatte am Schluß deS Feldzug - fast die
Hälfte ihrer Mannschaft als dienstunbrauchbar eingebüßt,
wobei sich allerdings geltend machte, daß sie vor dem Feldzug
eine schwere Fieberepidemie übrrstanden hatte.

Ausland.
Drontheim , 18 . Juli . Morgens fand Gottesdienst

an Bord der „Hohenzollera " statt . Später nahm der Kaiser
mit Gefolge das Frühstück bei Konsul Jensen ein. Um 8
Uhr fand ein Essen auf dem englischen Flaggschiff „Raleigh"
statt ; das Schiff war reich geschmückt; der Kaiser brachte
einen Trinkspruch auf die Königin Viktoria , Kommandeur
Poe auf den Kaiser aus . Der Kaiser verblieb nach dem
Essen noch eine Zeit lang auf dem Deck des Raleigh . Heute
soll der Dom besichtigt werden , darauf erfolgt die Abreise.

Paris,  18 . Juli . Prozeß Zola . Nach Beginn der
Verhandlung beantragt Labori , die Mitglieder des Kriegs¬
gerichts gegen Esterhazy als Cioilpartei nicht teilnehmen zu
lassen . Nach Entgegnungen des Vertreters des Kriegsge¬
richts und des Generalstaatsanwaltes bringt Labsri einen
Antrag ein, die einzelnen Punkte des Artikels Zola zusammen
zu behandeln und diesen Zusammenhang ausdrücklich aus¬
zusprechen . Der Gerichtshof lehnt diesen Antrag ab . Nach
der Verkündigung dieses Beschlusses verlassen Zola und
Labori den Saal . Im Saale herrscht große Sensation.
Paul Döroulöde ruft von der Gallerte Zola zu : Feigling!
Der ehemalige Deputierte Hubard protestiert vom Saal
aus gegen das Gebühren Döroulöde 's . Es kommt zu einem
heftigen Auftritt , den der Präsident nur mit der Androhung,
daS Gesetz anwenden zu wollen , beendet . Draußen wartet
eine große , mit niederen Elementen untermischte Menschen¬
menge auf das Erscheinen Zolas . Es kommt wiederholt
zu Schlägereien . Die Polizei nimmt mehrere Verhaftungen
von Anhängern Zolas vor . Es werden Rufe laut : „Hoch
die Republik !" „ Hoch Zola !", welche apf der anderen Seite
mit : „Nieder mit Zola !" „Nieder mit den Juden !" beant¬
wortet wurden . Der Gerichtshof verurteilte Zola in ndssntia
zu einem Jahr Gefängnis und 3000 Francs Geldstrafe.

Paris,  19 . Juli . Die Hoffnung , daß von den an
Bord der „Bourgogn  e " Befindlichen noch eine weitere
Anzahl gerettet worden , will sich nicht erfüllen . In Notre-
Dame und in der Madeleine -Kirche wurden heute , so schreibt
man aus Paris , Trauergottesdienste für die Opfer des
Schiffbruchs der „Bourgogne " abgehalten , bei denen die
Mitglieder der Regierung sich vertreten ließen . Unter den
Leidtragenden bemerkte man in der „Madeleine " den Bruder
und die Neffen des Kapitäns Louis Deloncle , auf dessen
Rettung die Familie noch bis zur jetzt erfolgten Ankunft
der „Touraine " in Havre gehofft hatte . Ein Diener , der
ihm ergeben gewesen war , konnte aber solche Einzelheiten
über den Tod des Kapitäns berichten , welcher bis zuletzt
auf der Kommandobrücke ausharrte und durch eine im
Fallen erhaltene Verletzung am rechten Beine am Schwimmen
verhindert war , so daß alle Zweifel weichen mußten . Aus
Berichten der an Bord der „Touraine " nach Havre ge¬
brachten Ueberlebenden geht noch hervor , daß bald nach
dem Zusammenstöße die gesamte Schiffsbemannung und die
Reisenden sich auf dem Verdecke befanden . Die Rettungs¬
boot « wurden losgeknüpft und in die See hinuntergelassen.
Vorschriftsgemäß hatte jedes derselben einen Schiffslieutenant
als Bootskommandanten ausgenommen . 2 der Boote hatte
man fast gleichzeitig in die See gelassen ; eines von diesen
nahm 57 Personen auf , die gerettet wurden ; das 3 . Boot
wurde von 12 österreichischen Matrosen , die von der „Bour-
gozne " ausgenommen worden waren , nachdem sie zuvor
Schiffbruch gelitten hatten besetzt. Diese Matrosen wären
es, die nach den Berichten der französischen Blätter die
Veranlassung zu wilden Szenen gaben , die von den ameri¬
kanischen Zeitungen gebracht worden find . Sie sollen den
Matrosen der „Bourgogne " , sowie deren Reisenden das
Besteigen ihres Bootes , mit dem Messer in der Hand ge¬
wehrt haben . Das Boot kipple jedoch alsbald , in Folge
von ungeschicktem Manöoeriren , um . Einige der Oester¬
reicher sollen in Amerika verhaftet worden sein . Viele der
Reisenden kamen deshalb um , weil sie die Rettungsgürtel
und Schwimmwesten nicht anzulegen verstanden . Der ein-
stürzende Schiffsschlot bracht « das eine der Rettungsboote
zum Sinken . Erst als das Schiff mit einem mächtigen
Ruck in die Tiefe hinabfuhr , erscholl ein langer Entsetzens¬
schrei, sonst verhielten sich die Reisenden ruhig . Nach den
Erzählungen der Matrosen aus Havre stand der Kapitän
Deloncle während des Sinkens seines Schiffes bleich , aber
fest auf der Kommandobrücke . Von den 35 Franzosen der
3 . Schiffsklasse wurden bloß 4 gerettet ; von den Italienern,
die sich zahlreich an Bord befanden , rettete man 11 . Der
transatlantische Dampfer „Bretagne " , welcher Ende dieser
Woche in Havre erwartet wird , hat 25 der Geretteten
der „ Bourgogne " an Bord , größtenteils Italiener und Oester-
reicher . Dem „Temps " wird aus Havre die genaue Zu¬
sammensetzung der Ladung der „Bourgogne " telegraphirt.
Darnach umfaßte sie : 446 Ballen Baumwolle , 1270 Faß
Oel . 170 Tier - ons (1 Tiereon ^ SO Gallonen ) Schmalz,
35 Kisten Speck , 489 Kisten Würste . 9832 Kisten Hummer,
30 Faß Dörräpsel , 1455 Säcke Kaffee , 10 Tonnen Leder,
10 Tonnen landwirtschaftliche Maschinen , 24 Ballen Seide,
100 Tonnen Eisenwaren , 75 Tonnen Nähmaschinen , 30
Tonnen Kugeln aus Cederholz . 100 Tonnen Maschinenbe¬
standteile , 50 Tonnen Fuhrwerke , 84 Gepäckstücke mit Fahr¬
rädern , 100 Tonnen Muscheln , Lederwaren und dgl . mehr.

Pa ri S, 20. Juli . In Havre traf über Liverpool folgendes
Telegramm au - Bergen (Norwegen ) ein : Der Dampfer
„Lofoten " fand in der Saffen -Bucht eine Flasche , enthaltend
eine Karte , au ? welcher die Zeichen , „Andrer 1898 " gelesen
«erden konnten . Wenn nicht eine Mystifikation vorliegt,
würde dies bedeuten , daß Andrer in diesem Jahre in der
Umgebung von Spitzbergen gewesen ist.

Paris,  20 . Juli . Wie es heißt , hat Zola gestern früh
6 Uhr seine Wohnung verlassen und ist bisher nicht zurück-
gekehrt . Man sagt , er habe sich nach Genf begeben . In¬
folgedessen verbreitete sich in der Stadt daS Gerücht , Zola



sei entflohen . Eine beglaubigte Feststellung dieser
Thatsache hat bis jetzt indessen nicht stattgefunden.

Paris,  2V. Juli . Es verlautet, Zola  sei nach Brüssel
abgereist und werde sich nach Holland begeben. — Der
als Organ der militärischen Kreise geltende„Soir" greift
den MinisterpräsidentenBrisson  heftig an, weil er die
Abreise Zolas nicht zu verhindern gewußr habe.

Paris,  20 . Juli . Zola ist thatsächlich abgereist. Die
„Aurore" wird heute einen Brief Zola's publicieren. Mit
Zola reiste Perreux, der mitverurteilte Herausgeber der
„Aurore". Der Aufenhalt wird verheimlicht, um zu verhindern,
daß die französischen Konsulate ihnen den Gerichtsbeschluß
zustellen können.

Mailand,  18. Juli . Das Kriegsgericht verurteilte nach
lltägigen Verhandlungen 49 wegen Teilnahme an den Un¬
ruhen in Laino am Langensee Angeklagte zu Freiheitsstrafen
von 3 Monaten bis zu5 Jahren Kerker, sowie 10 Geflüchtete
in oontuinneinin zu 8—10 Jahren Kerker. Die Verhand¬
lungen ergaben, daß auf Seiten der Aufrührer 3 sofort
tot blieben und von den Verwundeten weitere 11 starben,
während die bewaffnete Macht keinen Toten und keinen
Verwundeten zählte. In einem folgenden Prozesse wurden
8 Individuen zu 1 Monat bis zu 7 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Sofia.  19 . Juli . In der Kasse der Staatsmonopol¬
verwaltung sind große Unregelmäßigkeiten entdeckt worden.
Die Untersuchung hat ergeben, daß der Hauptkassterer einen
Posten von 8 Millionen nicht gebucht hat.

Sunderland (Grafsch. Durham, England), 19. Juli.
Gestern Abend 10 Uhr brach eine große Feuersbrunst
aus. Bis 1 Uhr Nachts standen3 Straßen in Flammen
und das Feuer schien noch weitere Ausdehnung zu gewinnen,
da sich die Anstrengungen der von der Polizeimannschaft
unterstützten Feuerwehr als fruchtlos erwiesen. 30 Geschäfts¬
häuser sind eingeäschert. Der Schaden wird jetzt schon auf
6—10 Mill. ^ geschätzt.

vom spanisch-amerikanischen Krieg.
Die Besetzung von Santiago  durch die Amerikaner

wurde von General Shafter in feierlicher Weife vorgenommrn.
Mit glänzendem Gefolge ritt er dem spanischen General Toral
entgegen, der ihm den Degen übergab und von ihm sofort
wieder zurückerhielt. Hierauf ritt General Shafter in Be¬
gleitung von Toral durch die Stadt zur offiziellen Besitznahme,
welche im Gouverneurpalast stattfand. Mittags wurde in
Gegenwart von zehntausend Personen die amerikanische Flagge
gehißt. Nach dieser Zeremonie, welche mit Vorträgen pat¬
riotischer Lieder durch die Militärkapellen und Salutschüssen
ihren Abschluß fand, kehrte General Shafter ins Lager zurück.
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe verblieben zwei amerikanische
Regimenter in der Stadt. Die Spanier warten außerhalb
der amerikanischen Linie, bis die Einschiffung nach Spanien
vor sich geht. — Dampfbarkassen der amerikanischen Kriegs¬
schiffe„Newyork" und „Brooklyn" fuhren gcst rn s -ch'in
den Hafen von Santiago ein und untersuchten Nr- Buinrien
und das Wrack der„Merrimac", sowie der„Reina Mercedes"
und die Torpedostation. Sie fanden in dem Hafen sechs
Kauffahrteischiffe und«in kleine- Kanonenboot. Hierauf fuhr
der Dampfer vom roten Kreuz„State of Texas" in den
Hafen, um den Kranken und Verwundeten von Santiago
Beistand zu leisten. — Die Regierung richtet unverzüglich
in Santiago rin Bureau für den Empfang der Emgangszölle
ein, als Beitrag zur Bestreitung der KriegSausgaben. Die
Eröffnung findet wahrscheinlich morgen statt. Die Maßregel
ist eine vorläufige bis zur endgültigen Regelung der Verhältnisse
in Kuba nach dem Kriege. General Brooke, welcher die
Expedition nach Puerto Rico befehligen wird, erklärt, daß
die Armee zum Aufbruch bereit sei. Es wird geglaubt, man
werde in 14 Tagen 25 000 Mann einschiffen können.

Madrid,  18 . Juli . AuS Algeciras flüchten viele
Familien aus Furcht vor einem Besuch deS Geschwaders
WatsonS. Die Postdampfer von Cent« langen mit Flücht¬
lingen an. In Lalinen herrscht ebenfalls große Besorgnis
für den Fall der Ankunft des Geschwaders WatsonS. Man
mißtraut dort der Haltung der Engländer. Die hiesigen
Zeitungen erscheinen wieder wie früher ohne Lücken.

Washington.  19 . Juli . Einer hiesigen Meldung
deS „Globr" zufolge wird der Landung der nach Porto-
Rico bestimmten Expedition eine Blokade der Insel vor-
ausgehen, die noch vor Ende dieser Woche hergestellt wird.
Admiral Sampson ist bereits angewiesen, ein Blokadege-
schwader von 6 Kreuzern und mehreren Kanonenbootenzu
bilden. Ein Heer von 21.500 Mann unter General MileS
werde in der 2. Woche des August landen. Die Occupatio»
wird vor sich gehen, ob FriedrnSverhandlungen im Gange
sind oder nicht.

Santiago,  19 . Juli . Die Beziehungen der Ameri¬
kaner zu den Aufständischenwerden täglich gespannter;
eS hat jeder Verkehr zwischen den beiden Armeen aufgehört.
General Shafter erklärte, keinem Aufständischen werde er-
laubt, die Stadt zu betreten. Der von den Aufständischen
erwählte Gouverneur Eastillo macht kein Hehl auS seiner
Unzufriedenheit. Die Amerikaner verbergen ihre wachsende
Verachtung der Aufständischennicht, man befürchtet
binnen kurzem einen Zusammenstoß.

Washington,  IS . Juli . Trotz der Kapitulation von
Santiago herrscht hier die Meinung, daß der Abschluß deS
Friedens weiter entfernt sei denn je. Es ist auch nicht
ein einziger Schritt im Sinne der Vermittlung von dem
Vertreter irgend einer Macht gemacht worden. Ein Mit-
glied deS Ministerrates äußerte gestern, daS wunderbarste
bei dieser Sache sei, daß Spanien sich über die Größe seine-
Unglück- nicht klar zu sein scheine. Die Vereinigten Staaten
könnten deshalb nicht- weitere- thun als den Krieg kräftig

fortsühren. Hieraus erklärt sich der gestern ergangene Be¬
fehl, olle Vorbereitungen zur Abfahrt des Geschwaders
Watssn und zur Expedition nach Portorico zu beschleunigen.

Madrid,  20 . Juli . Die amtliche Bekanntmachung
wegen der Kapitulation von Santiago macht keinen be¬
sonderen Eindruck, weil dis Nachricht längst bekannt war.
vermehrt aber den allgemeinen Pessimismus. Die Presse
verlangt Auskunft, weßhalb die ganze Division kapitulierte.
Zwei Telegramme des Marschall Blanco, die wahrscheinlich
darüber Ausschluß geben, sollen verloren gegangen sein.
Wenn keine genaue Aufklärung erfolgt, dürste General
Toral vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  19 . Juli . (Korresp.) Am Schluß der

vergangenen Woche kamen4 junge Männer von Grötzinzen
O.A. Nürtingen vor dem hiesigen Schöffengericht zur Ab¬
urteilung, die sich seiner Zeit an dem Polizeidicner von
Gniebel vergriffen hatten. Drei davon erhielten neben
eineni Teil der Gerichtskosten teils 14 Tage Gefängnis oder
25 resp. 15 Geldstrafe. Der vierte, ein verheirateter
Mann, wurde freigesprochen, wobei der Rest der Gerichts¬
kosten aus die Staatskasse übernommen wurde.

Rottweil,  19 . Juli . (Korresp.) In Gößlingen hat
sich ein in den 70er Jahren stehender Schuhmacher namens
Bettler erhängt Man fand den Lebensmüden in der
Scheuer an dem Heuseile hängend als Leiche.

Rottweil,  20 . Juli . Um sich für die gestern erfolgte
Kündigung zu rächen, hat der in der Wohnhas'schen Dampf-
särberei zu Ebingen angestellte Taglöhner Linder in Ebingen
das Ventil der Dampfmaschine geöffnet und den Dampf aus¬
strömen lassen, dabei wurde er jedoch so stark verbrüht, daß
er starb. Heute früh fand man ihn tot im Dampfkeffelhause
liegend.

Cannstatt,  18 . Juli . (Korresp.) Am vergangenen
Samstag fuhr ein Eisenbahnarbeiter von Füllbach auf
einem Handwazrlchen die Pragstcaße herab, die Deichsel
deS Fuhrwerks mit den Beinen lenkend. Während der
raschen Fahrt ging ein Rad verloren und das Wägelchen
fiel in den Straßengraben. Der Arbeiter hatte das Unglück,
dabei einen Arm zu brechen.

Bietigheim.  19 . Juli . (Korresp.) Ein lediger in
Besigheim funktionierender Karninfegergeselleaus Groß-
Bsttwar, welcher gestern im Begriff war, an einem hies.
12jähr. Mädchen ein Sittlichkeits-Vergehen auszuüben, aber
von einem gerade hinzukommenden Nachbarmädchen verhindert
wurde, ist heute vom Landjäger Wolfs hier verhaftet und
dem K. Amtsgericht Besigheim übergeben worden.

Ehingen,  19 . Juli . (Korr.) Einen großen Auflauf
verursachte vorgestern Abend auf dem hiesigen Bahnhof bei
Ankunft des letzten Zuges von Ulm der Metzger Anton
Götz von hier, indem er einem harmlos sich unterhaltenden
Manne, der mit einem Mädchen sprach, ohne jede Veran¬
lassung ins Gesicht schlug, daß dem Getroffenen das Blut
aus Mund und Nase floß. Das Publikum ergriff Partei
für den Mißhandelten und so entstand eine Balgerei, welcher
erst durch die Flucht des Angreifers ein Ende bereitet
wurde. Der Fall ist der K. Amtsanwaltschaft angezeigt
worden.

Von der oberen  Donau , 19. Juli . Seit 11. April
d. I . wird in Neuhausena. E. der ca. 60jährige Armenhäusler
Johannes Lutz vermißt. Vor seinem Verschwinden that er
die Aeußerung, er werde sich auf eine Weis«daS Leben nehmen,
daß niemand etwas von seinem Ende erfahre.

Neu -Ulm,  19 . Juli . (Korresp.) Am SamStag ent¬
fernte sich der schon seit längerer Zeit an Schwermut lei¬
dende Privatier Sch. von hier. Gestern früh traf die
Nachricht von Leipheim ein, daß daselbst aus der Donau
ein Leichnam gezogen worden sei. Angehörige des Sch.
begaben sich dorthin und agnoszierten in der Leiche den
Vermißten. Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Riesige Hagelsteine  fielen jüngst bei einem Un¬
wetter in Steiermark. So berichtet der OberlehrerK. v.
Formacher aus Ottendorf, daß der Hagel die Größe und
Gestalt von Kugeln hatte, wie solche auf Kegelbahnen im
Gebrauch find. Eine dieser Kugeln, von der aber ein Teil
im Ausfallen abgesprungen war, ist gewogen worden; sie
ergab noch immer l '/i«  Kilogr. Die Wucht des Falle-
war derart, daß diese Hagelgesteine gleich Meteorkörpern
auf Wiesen bis einen halben Meter tief in den Boden sanken.
Mit schußartigem Gepolter zerschlugen die einzelnen EiS-
klumpen oft sieben bis acht Dachziegel. Auf den umliegenden
Bergen soll sogar anderthalb Klgr. schwerer Hagel gefallen
sein. Weiter gegen Osten nahm die Größe der Hagelsteine
ab. doch waren die einzelnen Schloffen wie größte Aepfel
und wogen ein halbes Klgr. Die Temperatur der Schloffen
gab ein Beobachter mit — 5'/, Grad an.

Paris,  18 . Juli . Vorgestern Nachmittag feuerte ein
Fraulein Noöle de Chevignö auf offener Straße mehrere
Reoolverschüffe gegen sich ab au- Verzweiflung darüber,
daß sie von ihrem Geliebten, angeblich eine« auS Deutschland
stammenden Grafen, verlassen worden war. Der Zustand
der jungen Dame ist sehr besorgniserregend.

Belgrad,  18 . Juli . In ganz Europa ist Serbien
noch der einzige Staat, in dem aus GewohnheitS-Diebstahl
die Todesstrafe steht. Seit vielen Jahren war eS üblich,
daß in den Fällen, wenn die Gerichte wegen GewohnheitS-
diebstahl- auf Todesstrafe erkannten, die Begnadigung ein¬
trat und di« Verurteilung auf längere Kerkerstrafe folgte.
Nun ist aber unter dem jetzigen Ministerium eine strengere
Richtung eingetreten, die Begnadigungen werden seltener
und iS ist auch der so seltene Fall vorgekommen, daß rin

Todesurleil wegen Gewohnheits-Diebstahls vollstreckt wurde.
Mita Vitez war von seiner Jugend an ein Dieb und wurde
schon von mehreren Jahren wegen Gewohnheitsdiebstahls
zum Tode verurteilt, aber begnadigt. Kaum nach längerer
Kerkerhaft frei geworden, stahl ec wieder, das Todesurteil
wurde neuerlich verhängt und jetzt fand zarn zweitenmale
keine Begnadigung statt. Als man Vitez ankündigte, daß
er sich zum Tode vorbereiten solle, sagte er: „Es ist gut,
daß man mich hinrichtet, denn wenn man mich wieder be¬
gnadigt hätte, würde ich mich selbst umgebracht haben; ich
wäre nach langen Jahren doch wieder frei geworden, aber
zu alt und zu schwach zu einem ehrlichen Erwerb, aber
auch unfähig zu einem tüchtigen Dieb!"

Llmütoirtschast, Handel Md Verkehr.
Stuttgart , 19. Juli . (Korresp.) Durchschnittspreise des

hiesigen Schlacht - und Viehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere : 52— SS -ch Rinder : S8— 61 -ch Schweine : 64
bis 66 Kälber : 62 - 74 ch.

In gelfingen,  20 . Juli . Die Heuernte ist hier und in der
Umgegend sehr gut gewesen . Gutes Heu wird daher zu dem billigen
Preis von 1,40 —1,50 ^ per Zentner verkauft.

Ing elfin gen,  19 . Juli . Bei einem Gang durch die Wein¬
berge an den weitgedehnten Hängen des Kocherlhales kann man
die Beobachtung machen, daß die späteren Sorten während der
Blütezeit ziemlich gelitten haben , ja zum Teil gar nicht zur Blüte
gekommen sind. Bei dem im allgemeinen aber doch reichen Frucht - "
ansatz wird sich der Ausfall einzelner Sorten verschmerzen lassen.
Ist die nun eingetretene gute Witterung von Dauer , so ist alle
Aussicht vorhanden , einen reichen und guten Weinherbst zu be¬
kommen.

Aus demBadischen,  19 . Juli . In der Gegend von Mos¬
bach und anderen Orten wird gegenwärtig der Dinkel im grünen,
noch nicht ganz ausgereiften Zustand der Körner, abgeschnitten,
welche dann getrocknet, gedroschen, geputzt und auf der Mühle ge¬
gerbt werden . Diese geschälten Körner kommen dann als „Grün-
Kern"in den Handel und dienen dann zum Bereiten der sehr nahrhaften
„Grün -Kern-Suppen ."

Anbau stickstoffsammelnder Pflanzen.  Lang « bevor
Hellriegel  mit seinen epochemachenden Forschungsergebnissen
über die stickstoffsammeluden Pflanzen an die Oeffrntlichkeit trat,
hatte der praktische Landwirt aus eigner Erfahrung bereits den
segensreichen Einfluß kennen gelernt , welchen der rationelle Anbau
kleeartiger Gewächse und Hülsenfrüchte auf di« Beschaffenheit seiner
Aecker ausübt . Im Gegensatz zu den Halmfrüchten verhindern die
Hülsenfrüchle bei normalem Bestand das Emporkommen des Un¬
krautes ; dabei beschatten sie den Boden , so daß derselbe nach ihrer
Aberntung sich in einem lockeren, garen Zustand befindet , der den
uachsolgeaden Pflanzen zu Gute kommt. Alle Hülsenfiüchle zeichnen
sich zudem durch ein besonders tief und stark entwickeltes Wurzel-
syftem aus . In demselben vollzieht sich der Vorgang der Stickstoff¬
aufnahme , und nachdem durch die Ernte der oberirdische Teil der
Pflanzen beseitigt , bleibt die Gesamtmasse der Wurzeln im Acker
als eine wertvolle Quelle des teuersten aller Nährstoffe , nämlich
des Stickstoffs zurück. Die Wurzeln wandeln sich allmählich in
Humus um, ebenso wie ein eingepflügter Slalldung ; durch diese
Umwandlung aber wird der strenge, zähe Boden gelockert und der
Bearbeitung leichter zugänglich ; der leichte Acker dagegen erhält
eine größere , wasserhaltende Kraft und kalter Boden wird erwärmt.
Es liegt auf der Hand , daß diese Besserung der Bodenbeschaffenheit
desto intensiver einsetzt, je reichlicher die Ausbildung der Wurzeln
war ; die letztere aber hängt neben geeigneter Bodenbearbeitung
vor allem vom genügenden Vorhandensein der erforderlichen
Pflanzennährstoffe ab ; und da es sich bei den stickstoffsammelnden
Pflanzen abgesehen vom Kalk, ja nur um Kali und PhoSphorsäure
handelt , so ist diesem Umstand mit geringen Kosten zu entsprechen
möglich . Durch reichliche Zufuhr dieser erzielt man nicht nur einen
hohen Ertrag an Körnern und Futter , sondern man verbessert auch
gleichzeitig dir Bodenbrschaffenheit . Auf bindigen Böden tritt
dabei die Kalidüngung im Verhältnis zu der mit PhoSphorsäure
in den Hinter grund ; auf leichteren Böden aber ist die Anwendung
von Phosphorsäure und Kali in gleichem Maße erforderlich . Zum
Anbau der Hülsenfrüchte und kleeartigen Gewächse sind zur Be¬
schaffung dieser Pflanzennährstoffe das Thomasmehl und Kaimt
Spezialdüngungsmittel im wahren Ginne deS Wortes geworden.
Man rechnet pro Hektar von beiden Düngern je 300 —600 Kilo , je
nachdem eS sich um Boden handelt , der bereits durch Düngungen
in früheren Jahren angereichert ist oder nicht. Dabei ist zu bedenken,
daß zu Hülsenfrüchten , die reif geerntet werden sollen , stärker ge-
düngt werden muß, wie zum Zwecke der Grünfuttererzeugung.

Korrknrs-Gröffurrugen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Rosalie Mösch , ledig , voll¬

jährig , Inhaberin eines DamenkleidergeschäftS hier, Kronenftr . 37 p.
— K. Amtsgericht Eßlingen . Pius Taxis,  Wirt und Bäcker in
Eßlingen. _

Littrrarisches.
Wohin gehen wir dieses Jahr ? Das ist eine alljährlich

regelmäßig wrederkehrende Frage unter der erholungsbedürftigen
Menschheit . Und wer ist heutzutage nicht erholungsbedürftig?
Wer fühlt nicht das Bedürfnis und Verlangen , einmal auf einige
Wochen . auszuspannen ", dem Bureau , der Schule , dem Geschäfts¬
leben zu entfliehen und in Gottes freier Natur , inmitten prächtiger
Wälder , Berge und Thäler , die herrliche, kräftigende Luft in vollen
Zügen zu genießen ? Unser herrlicher Schwarzwald mit seiner
unvergleichlich schönen Natur , seiner Fülle von prächtigen luxuriösen
Bädern und Kurorten , sowohl wiederum reizenden und idyllischen
Plätzen übte eine sich immer mehr steigernde Anziehungskraft auS
und bietet jährlich vielen Hundert Tausende « geistige und körper¬
lich« Erquickung, neue Krasl und neues Leben. Gerade die Menge
des Gebotenen aber macht die Wahl zur Qual und mit Freuden
wird deshalb jedermann den neu erschienenen „ Führer durch die
schönsten Kurorte « nd Hotels deS bad . « nd württ . Schwarz-
waldeS " , herausgegeben von L . Stockhausen (Verlag des Litterar.
Institut Surr Stockhausen , Freiburg i ./Br .) begrüßen . Kein neuer
Reiseführer im gewöhntichrn Sinne will diese- Buch sein, sondern
vielmehr eine nützliche und praktische Ergänzung zu allen Schwarz-
waldführern . In klarer Darstellung bringt er ausführliche Be¬
schreibung der Lage, klimat . Verhältnisse , sowie sonstiges Wissens¬
wertes von 66 Bädern , Luftkurorten und Sommerfrischen . 60 schön
ausgeführte Abbildungen ergänzen die erschöpfenden Beschreibungen
und gestatten eine klare, richtige Vorstellung . Besonderen Wert
legte der Herausgeber auf die genaue Ausführung der Preise für
Kurtaxe , Bäder etc., sowie für Zimmer , Mitlagtrsch , Pension etc.
in den einzelnen Hotels . Der Kostenpunkt ist für eine große Mehr¬
zahl der Menschheit immer ein gewichtiger Faktor und mit Freuden
wird der weniger Bemittelte aus dem Führer ersehen, daß auch
ihm eine Erholung in dem herrlichen Schwarzwald , ohne zu großen
Geldaufwand möglich . Für Alle aber, welche vor unliebsamen
Enttäuschungen , zu großen Hotelrechnungen etc. bewahrt bleiben
wollen , ist das Buch ein wirklich nützlicher, unentbehrlicher Ratgeber.
Da der Preis trotz der» «leg . Ausstattung nur ^ 1.40 beträgt , so
empfehlen wir jedermann diesen Führer aufS Beste.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Konkursverfahren.
Amtliche und Primt -Lekanntmachungen.

A l l e n st e i g.
Einen ordentlichen

Ueber das Vermögen des Gottlieb Schwarzkopf , Fuhrmann
in Nagold , wird heute am 20. Juli 1898, nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Fischer in Nagold wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 12. August 1898 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
Gläubiger -Ausschusses und eintretenden Falls über die in H 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände — und über den Verkauf der
Liegenschaft durch den Konkursverwalter auS freier Hand — und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 23. August 1898, vormittags9 Uhr,
— vor dem UnterzeichnetenGerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forde
rungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 8 . August 1898
Anzeige zu machen.

Nagold,  den 20. Juli 1898.
Lxxl . :

Amtsrichter Lehnemann.
Veröffentlicht durch GerichtSschreiber Brehm.

Nagold.
Fortwährend

W i l d b e r g.
Fortwährend X

frische Sulzen ^ MM
bei Heinrich Häutzier z. „Engel".

Nagold.
Sehr guten

Obstmost
von 20 Liter aufwärts gikbt ab

Küfer Koch.
Nagold.

Reinen

Frucht-Schnaps
zum Ansitzen,

Wachholderbeer-
und

Heidelbeer-Geist
»erkauft  billigst

Merkte Wwe.

(12jährig
und 2jährig)
werden am
Jakobifeier-

^ tag den 25.
d. MtS .. mittags , verkauft.

Christ . Bauer , Schäfer.
Oberjettinzen  OR . Herrenberg.

Zwei starke
Saugfohlen,
(Rappen ) ein« Stute und ein Braun-
Wallach (Abstammung N ormänner)
sitzen dem Verkauf aus auf Mon¬
tag den 25 . d. M.

Matth. Fr . Reuz und
LouiS Gag.

Nagold.
Eine ältere

Uähmajchine
einen noch neuen

Bügelofen,
sowie garantiert reinen

König
hat zu verkaufen

Chr. Bücher.
Nagold.

Korbwaren - »«
Nteisekörbe -»« -§<

Kinderwagen
in schöner Auswahl

Chr. Naaf.

Unterjettingen.
Ein

tadelloser,
4 Monate

Kaltes

Hengst-Fohlen.
Braun , ohne Abzeichen, o. Landbe¬
schäler Ctail abstammend (Mutter
von Lismsreb ) verkauft preiswürdig

Hirsch Wirt Riuderknecht.

Nagold.

Lchioeher-
Nahm-
Lräuter-
Limlmrger-

«W - best- Hnalttat
empfiehlt billigst

Karn ».

Rothe A / Stern Z^ Lune

Auskunft ertheilen;
die Uvä 81ar Linie in ^ ntvvrpvn

oder deren Agenten.

Miß -Aahrplan
für Württemberg.

— Preis 10 4 . - -
Vorrätig in der

G. W. Aaiser'sche«
Buchhandlung.

Jungen
nimmt in die Lehre

W . Klapper , Schreiner.

Nagold.
Ein tüchtiges

Mädchen
für Haushaltungs -Geschäfte, nicht
unter 16 Jahren , wird nach Tal»
gesucht.  Zu erfragen bei

David Graf.

Malddarf . 20. Juli 1898.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche wir

während dem schweren Krankenlager unserer lieben
Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Sophie Kchauer
von allen Seiten erfahren durften, für die vielen!

.Blumenspenden , für die überaus zahlreiche Lrichen-
^begleitung von hier und auswärts , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen und den er- j

E b h a u s e n.
Eine gutgehende, doppelte

Orovtzr L Lader-

Nähmaschine
wird wegrn Wegzugs um 27
verkauft;  dieselbe kann jeden Tag
«ingesrhen werden.

Christian David Hirueise,
Schneider beim „Hirsch".

hebenden Gesang sprechen wir unfern innigsten Dank auS.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Schullehrer » «pxvrlv.

Nagold.
^ Am Jakobifeiertag den 25 . Juli , von mittags  1 Uhr  an,
findet im Hause deS Bäckermeister- Schwellte beim Rathaus eineAuktion

Zu Koch¬
ist mein

Alles ist entzückt
über die Gediegenheit u. Schönheit m.

Coueert-Zug -Harmonika
„Clara ", der am best geeignetste

-rg -l- r . , r °» I « r . ft-» - XL >̂ °" '
Iu .Doppelbalg .m.f.Äalghalter,Leder-
balg u. Nickelschutzecken, mahag .polirt.
Verdeckm. feinst. Metallauflagen , 2
Regist.. 2 Chöre (Tremolo), 40 Stirn-
men.Schule gratis .Preis nur *̂ 4 .80
incl. Nerp . gegen Nachn.
NivkLnck llox , Rusillw . lluirdurg.

statt, wobei vorkswmt:
1 guter, großer Sopha , 1 eichene Pfeiler¬

kommod», 1 Kleiderkasten, 1 Bett samt Bettlade
und Rosch, 1 Canape , 2 Pfeilertische, Mehltruhe
und allgemeiner HauSrat.

und Einmachzwecken, sowie zur Most- und Weinbereitung

Nagold.
und billigste , und empfehle solchen in

llvk. lang, Conditor.

Lw»il-8vdücks
aller Art.

schöner Ausführungin
empfiehlt und nimmt Bestell¬
ungen entgegen die

t». W 2lr»t »« r ' sche
Buchdruckerei.

Slhmahosfert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von ^ rmlOUlk L Oo .,
Chieago,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket) 4L
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41
„ 50 Psünd -Kübel . . . 4a
„ 100 Pfund -Fäßchen . . SS

Aeiuft Hamburger
Auker - Schmalz

Pfg.
bei 25 Pfund -Kübel . . . 4L
„ 50 Pfund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 40

Feiuft Hamburger
Ra - bruch - Schmalz

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpackel) 4V
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 48
„ 50 Pfund -Fäßchen . . 44
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4S

Garantiert reines
Schweine - Schm alz
in eleganten Blecheimern mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd . für
*4 4 .—, Blrcheimer mit netto
20 Pfund »4 8 .4V , gegen Ein¬
sendung od. Nachnahme empfiehlt

4 . ILöUIer , Hauptstätter-
straße 40, Stuttgart.

Via

6 . iV . IsiZkk ' scKo kuebllkueksksi

disgoll!—>
«mpützlill sivtr Lvr von

Druck - Arbsltsn

727^

ÄKe» 2s rs-r
es

iichligfürdieBerufstvahl!-Z
As

»s

Ausbildung Stellung
als land « . RechnurgSführer , Molkereibuchhalter, Gutsvor
strher, Lmtssekretär . Alter der tisherigen Teilnehmer 18 « L
bis 40 Jahre . Im verflossenen Kursus erhielten wieder
alle Teilnehmer Stellung . Alle» Nähere gratis durch die » L
Direktion VeS Technikum Leichliugeu Ähl. Z

In obstarwen Jahren
giebt es zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden und billigen Haustrunkes (Kunst-
Mostes ) keinen besseren Ersatz als

Julius Mraders «''LEK ?.'""
bereitet von Julius  Schräder i « Keuerbach  bei Stuttgart.
Dieselben haben sich seit Jahren in Tausenden von Familien aufS beste

bewährt und kommt das Liter auf ca. 7 Pfennige , l Portion zu IVO Liter kostet
(ohne Zucker) 3 ^ 20 Prospekt gratis und franko.

In Nagold bei Üeb . 6 »u88; in Alteusteig bei 6. Lurkburck.
Jselshausen.

^Nächsten SamS-
ftag den  23 . d.
zM ., mittags 1
lUhr , verkauft 10

_ lStück starke

Milchschweine
H. Scholder.

Oberzettingen.
Einen starken

Eiuspäuuer-
Leiterwage»

hat zu verkaufen
Friedrich Ärmbrusier.
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